des 3 Poſen. 


Im Verlage der 3 von W. Decker d Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


* ubliko Pen 2 bekannt — — id ach e e dee 225 f 
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Königl. egierung 897 Geſcha e der hela in der a en Art Fedde 5 Fi 


En bau Aus [a4 un b. 
ii . 8 8 — — ' 
Berlin den 13. Mal. Se. Durchlaucht der Deut ſch n a be 


Generalgouverneur von Neu⸗Vorpommern und Ge⸗ Frankfurt den 5, Mai, Geſtern ſtarb dier der 
an Fuͤrſt zu battvus, ift nach Demmin vormalige Fürſt Biſchof von Br Freiherr von 


egangen. ohenfeld. Außer mehrern anſehnlichen Le gaten 
“gen: Generalmajor Prinz von Solms Lych iſt Pr Sehr, hat er der hiefigen Stadtbibliokgeh 
nach Karlsbad abgegangen, deren Bau in dieſem Jahre vollendet werden i 


Der Kbnigl. Portugiefifche Gefchäftöträger ant 46,000 Fl. vermacht. 
hieſigen Hofe, Antonio de Oliveira, iſt von 
Frankfurt a. M. hier eingetroffen. Muͤnchen. Der Dr. Kalb hieſelbſt, durch eini⸗ 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Legallons⸗Sekretair von aus des bibliſchen Orients in der Iiferarl 10 
Smirnoff iſt als Kourier von London nach St, Welk bekannt, iſt am 16. April von der Ka 
Petersburg hier durchgegangen, ſchen Kirche zur Ba ha übergegangen. 
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Stuttgart den 4. Mai. Die aus Morea zu⸗ 
rückgekehrten deutſchen Offiziere loben die dortigen 
. a7 Odyſſeus und Kolokotroni, hinſichtlich 
5 apferkeit und Umſicht. Den Fürſten Mauro: 

ordato, Karadſcha und Demetrius Ppſilanti aber 
ſollen Kraft und Keuntniſſe fehlen. 


deſtreichiſche Staaten. 


Wien den 6. Mai. Briefe uͤber Trieſt beſtaͤti⸗ 
gen die Ankunft des Grafen Normann auf Morea. 
ie Griechen haben ihn zum Gouverneur von Na⸗ 
varino ernannt. ER 
Zu Raab, in Ungarn, wurde kuͤrzlich ein che 
maͤliges Franziskanerkloſter an den Meiſtbietenden 
verkauft. Der Käufer legitimirte ſich als einen Bes 
vollmaͤchtigten der Jeſulten. Man erklaͤrte ihm, 
daß man dieſen Umſtand erſt nach Hofe zur Ent⸗ 
ſcheidung berichten muͤſſe. Die Hofkanzlei entſchied, 
daß der Kauf nicht ſtattfinden konne, da die Jeſui⸗ 
ten als Koͤrperſchaft noch nicht geſetzlich aufgenom⸗ 
men ſeyen. Darauf kaufte das Komitat das Kloſter. 
Lord Byron begegnete auf einem Spazierritt mit 
einigen ſeiner Freunde, vor den Thoren vor Piſa 


einem Sergeanten von den berittenen Toskoniſchen 


Jägern, der mit ſeinem Pferde an einen von des 
Lords Begleitern ſtieß. Der Lord verſetzte dem Ser⸗ 
geanten einen Peitſchenhieb; der Sergeant beſchwer⸗ 
te ſich uͤber dieſe 5 und der Lord verſprach 
ihm am folgenden Tage Genugthuung zu geben. 
Inzwiſchen kehrte der Lord nach Haufe zuruͤck, und 
befahl ſeinen Leuten, wahrſcheinlich in der Beſorg⸗ 
niß, daß die übrigen Jager für den ihrem Kamera⸗ 
den widerfahrnen Schimpf Rache nehmen möchten, 
ſich zu bewaffnen. Als der Sergeant, eine Vier⸗ 
telſtunde nachher, vor dem Hauſe des Lords vorbei⸗ 
ging, ward er meuchlings von zwei Bedienten an⸗ 
efallen, deren einer ihm einen dreiſchneidigen Dolch 
u die Seite ſtieß, Der Sergeant wurde ſterbend 
ins Spital gebracht. Der Schuldige iſt verhaftet, 
und der Prozeß gegen ihn ſoll unverzuͤglich eroͤffnet 
werden Fest 5 a 3 
In Oeſtreichiſch Schlefien werden Magazine für 
ein bedeutendes Armeekorps errichtet. In der Ge⸗ 
1595 von Lemberg ſoll eine Obſervationsarmee ein 
Lager beziehen. a 
Der Feldmarſchall Lieutenant Radezki geht mit 
einer außerordentlichen Sendung nach Pekersburg. 
* Die Tuͤrken ſenden viele Truppen nach Servien, 
um die Bewohner im Zaume zu halten. — Der 
Poſcha von Belgrad hat bis Erlaupnig, aus dem 


geſucht und erhalten. 


Oeſtreichiſchen Staate Proviant zu beziehen, nach⸗ 


Der General Kutelka begiebt ſich von Wien nach 


Parma, um den Oberbefehl uͤber die Oeſtreichiſchen 
Truppen im Herzogthume zu übernehmen. 8 


Osmanniſches Reich. 
Türkiſche Gränze ben 25. April. Am 4. 


April traf die Poſt von Wien in Pera ein, und ſchon 


am andern Tage folgte derſelben ein außerordentli⸗ 
cher Kourier, welcher den Weg von Wien in zehn 
Tagen zurückgelegt hatte, Es heißt, daß der Wie⸗ 
ner Hof die Note der Pforte vom 28, Febr. nicht 
angenommen, ſondern kategoriſch erklart habe, ſei⸗ 


ne Vermittelung zuruͤckzunehmen, im Fall daß die 


Pforte auf jener Erklärung beharre. Die Pforte 
hat noch keine Antwort ertheilt. 5 

In Konſtantinopel ſtockt ſeit Ankunft der Nach⸗ 
richt von Empdrung der Inſel Scio wieder aller 
Handel. Sobald die Nachricht ankam, wurden die 
von Scio gebürtigen Griechen unter Aufſicht geſetzt, 
und da ſehr viele reiche Kaufleute von dort gebuͤrtig 
find, fo flüchteten ſich die Meiſten in die entfernte⸗ 
ren Quartiere der Vorſtaͤdte, wo fie bis jetzt ver⸗ 


en ſind. Sechs der reichſten wurden 
en un 


id in die Gefängniſſe des Lazer none 

Der Bazar iſt zum Theil geſchloſſen, obgleich die 

Pforte befahl, daß Jedermann ſeinen Geſchaͤften 
nachgehen ſolle. f . 

Die neueſten Nachrichten aus Smyrna vom ır. 

April ſagen, daß die Inſurrektion der Griechen auf 

Scio neue blutige Auftritte in Smyrva zur Folge 


gehabt. Die Tuͤrken ermordeten wieder eine bedeu⸗ 


tende Anzahl Ehriſten von allen Nationen. Im Ar⸗ 
chipel ſind nun die meiſten Griechiſchen Inſeln im 
Aufruhr. ; 


eee ich. 


Paris den 3. Mai. Der Moniteur vom 3. ent⸗ 
halt nunmehr das von dem Könige vollzogene Bud⸗ 
et für das laufende Jahr. — Zur Beſtreitung 
fämmlcher Ausgaben iſt vorläufig ein Kredit von 
670,47 4/00 Fr. erdffnet. Die ganze Einnahme 
für 1822 if dagegen auf nl ech feſtgeſetzt. 
— Vorgeftern iſt ein abermaliger Verſüch zur nacht 
lichen Beleuchtung der am hieſigen Rathhauſe be⸗ 
findlichen Stadtuhr gemacht worden, und zur all⸗ 
gemeinen Zufriedenheit ausgefallen. 1 
Die Eigenthümer der kürzlich im Departement der 
Sarthe entdeckten Steinſalzmine haben einige Berge 


Ro 


baukundige nach Wieliczka geſchickt, um die Metho: 


de kennen zu lernen, nach welcher in den dortigen 
Gruben das Steinſalz gewonnen wird. l 
Die Abreiſe des General 3 nach der 
e von Spanien iſt aufgeſchoben. ; > 
3 pr Fe e Debate reiſen der Prinz 
und die Prinzeſſin von Daͤnemark heute oder mor⸗ 
gar nach hip und werden von da nach 
openhagen zurückkehren. ; 

Nan ft mit dem Beſchluß der Pairskammer, 
tiber die Frage: ob Glieder derſelben wegen Civil⸗ 
ſchulden der perjünlichen Haft unterworfen ſeyen, 
zur Tagesordnung uͤberzugehen, um fo unzufriede⸗ 
ner, da die Mehrheit nur 8 bis 10 Stimmen zaͤhl⸗ 
te, und der erſte Artikel- der Charte beſtimmt, daß 
alle Franzoſen vor dem Geſetz gleich find, 8 

Man ſpricht wieder ſtark von einem Miniſter⸗ 
er odesurtheil über Sirejean iſt in letzter In⸗ 
ſtanz beſtaͤtigt, und 3 haͤngt nur noch 
von der Königl. Gnade ab. g 

Der ig aer hat eine Verlegung der mei⸗ 
ſten Regimenter aus ihren Garniſonen in andere 
verfügt, Sechszig Beamte des Kriegsbureau haben 
ihren Abſchied erhalten. Dieß macht eine Menge 

Mißvergnuͤgter. BE 
1 Bat vierte 3 8 RE we 

2 2 3 ), 8 e atzun 
ener ce 1 ee und Bes . Malo 
ites beordert. ER 
00 Linien-Regiment verläßt feine Garniſon 
Clermont, und begiebt ſich nebſt mehren Jnfan⸗ 
terie⸗Regimentern auf den Marſch, 7 0 en 
heits⸗Kordon auf der Graͤnze der Pyrenden zu ver⸗ 
en. £ 

a konſtitutionelle Charte von 5 
bereits in Paris angekommen. Der ge 5 5 5 
beſchaftigt ſich mit einer Franz. vob esche . 
ſelben, und wird fie naͤchſtens in Druck ge nk 

In Toulouſe haben die Unruhen noch nic ann 
gehört. Vor einigen Tagen wurde ein junger A 
in einem Duell Aae „ das in politiſchen Mei⸗ 
nungen ſeinen Grund hatte. i 
8 Wenn, in drei Tagen die dreifarbige Fahne ur 
aufgeſteckt wird, (heißt es in mehrern Dörfern de 

omme⸗Depa tements angeſchlagen) ſo ſoll der 
Maire mit den Einwohnern ermordet und das Dorf 
verbraunt werden g 
AUnſere Blätter (von beiden Partheien) enthalten 

fortwährend Nachrichten aus Neapel, welche von 
an Bam: Zuſtande dieſes Landes kein guͤnſtiges 
„Bild entwerfen, N 


1 


Sroßbritannlen. 
London den 1. Mal. Im letzten Jahre zählte 
England 25036 Kauffahrteiſchiffe, welche 2 Mill. 
60,202 Tonnen laden konnen; ſeit 2 | 
ſich die Zahl dieſer Schiffe um 444 vermindert. — 
Ein Herr Owen hat berechnet, daß, wenn ſich die 


biefigen Fabrikanten und Manufakturiſten keiner 


Maſchinen bedienten, 400 
Ai Bere Rum die Fabrikate Englands zu vera 
r 12 75 2 5 8 a 
, Die gegenwartige Zahl der Engliſchen Kat oli⸗ 
ſchen Pairs iſt ſieben der Tze ac 92 5 
Schottiſchen zwei. f 5 
Auf den Bericht der Komite zur Abhuͤlfe der den 
Ackerbau drückenden Noth Außerte ſich der Marquis 
von Londonderry folgendermaßen: „Mit Ausnah⸗ 
me der Landbauer ift unſer Land in einem ſehr gluͤck⸗ 
lichen Zuſtand und vornaͤmlich werden die Manu⸗ 
fakturen fortwährend blühender. Die Staatsein⸗ 
nahme hat ſich nicht nur im letzten Jahre um eine 
halbe Million vermehrt, ſondern in den letzten drei 
Wochen ſogar um 2 bis 300,00 Pf. St., ſo daß 
die Vermehrung in jeder Woche 90,000 Pf. St. be⸗ 
trug. Der ganze Belauf der Penſtonen fuͤr Offi⸗ 
ziere der Land- und Seemacht, für deren Wittwen 
und der halbe Sold beträgt jährlich 5 Mill. Pfund, 
und dieſe find nun als Staatsſchuld zu betrachten, 
wofür das Parlament in jeder Sitzung ſorgen muß 
Wir find fie wegen eines gi antiſchen Kampfes 
ſchuldig geworden, den wir aſt mit dem ganzen 
Kontinent zu fuͤhren hatten, und der mit de en Be⸗ 
freiung endigte. Ein ſolcher Kampf wird uns nie 
wieder zugemuthet werden können. In den letzten 
2 Jahren ſind 3 Mill. 780,00 Pf. St. an Url 
chen Steuern abgeſchafft; doch det Steuervermin⸗ 
derung kommt nur dem Konſumenten, nicht dem 
Producenten zu Nutzen. Die zur Milderung der 
Noth des Landbaues vom Marquis gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤge find folgende: 1) die geſetzliche Verordnung, 
wodurch die Landbanken beſtehen, ſoll bis 1833 aus⸗ 
gedehnt werden, alſo mit dem Freibriefe der Bank 
don England von gleicher Dauer ſeyn. 2) Die 
Bank von England ſoll bewogen werden, ihr Mo⸗ 
nopol in allen den Platzen ſchwinden zu laſſen, wel⸗ 
che 65 Engliſche Meilen und daruber von London 
entfernt find, um die Errichtung von Banken zu 
erleichtern, die nicht weniger als ſechs Aktionalre 
haben, und den Schottiſchen Banken gleichen, wel⸗ 
che ſich fo nützlich bewähren. 3) Das Haus der 
Gemeinen wird die Regierung ermaͤchtigen, Scha 
kammerſcheine bis zum Belaufe von 1 Million Pf, 


EN 
. 


Sterl. auszugeben; die alſo kreirte Summe ſoll 
durch Vevollmaͤchtigte verwandt werden, um Weis 
zen aufzufaufen, der in dem vereinigten Koͤnigrei⸗ 
che gewachſen und in guten Speichern aufbewahrt 
iſt, wenn der Preis unter 60 Schill. das Quarter 
ſteht, 4) Da ſehr zu fürchten iſt, daß England 
mit fremdem Korne überſchwemmt werde, weil der 
Preis in den Oſtſeehaͤfen 36 Schilling das Quarter 
ſteht, ſo ſoll das bereits aufgeſpeicherte Korn, wenn 
der Weizen mehr als 65 Schilling das Quarter gilt, 
gegen folgende Abgaben fuͤr den innern Gebrauch 
verwendet werden: Weizen 15 Schilling das Quar⸗ 
ter, Roggen, Erbſen und Bohnen 9 Schilling 6 
Den, Gerſte und Malz 7 Schilling 6 Den. und 
Hafer 5 Schilling. Steigt der Preis des Weizens 
auf 70 Schill. das Quarter, ſo iſt der Handel frei 
und fremdes Korn zahlt bei der Einfuhr blos folgen⸗ 
de Abgaben: Weizen 20 Schill.; Roggen, Erbjen 
und Lohnen 13 Schill. 3 Den.; Gerſte und Malz 
10 Schill; Hafer 6 Schill, 8 Den. Nach Ablauf 
eines Jahres von der Zeit an, wo die obigen Korn: 
zolle in Wirkſamkeit treten, werden fie . 
maßen herabgeſetzt: Von Weizen 1 Schilling das 
ER Roggen, Erbſen und Bohnen 8 Den; 

erfte und Malz 6 Den.; Hafer 4 Den. das Quge⸗ 
ter weniger; — dieſe Zollverminderung dauert von 
Jahr zu Jahr fort, bis der Zoll vom eingeführten 
Weizen 10 Schill., von Roggen, Erbſen und Vöh⸗ 
nen 6 Schilling 7 Den., von Gerſte und Malz 3 
Schill. 4 Den. und von Hafer 3 Schill. 4 Den. be⸗ 
traͤgt, welcher Anſchlag als beſtehend gelten ſoll. 
5) Für die Kornausfuhr in fremde Laͤnder wird eine 
Prämie bewilligt: Fur Weizen 7 Schill., für Rog⸗ 
gen, Erbſen und Bohnen 4 Schill. 6 Den., für 
Gerste und Malz 3 Schill. 6 Den. und für Hafer 
2 Schill. 4 Den. das Quarter; dieſe Praͤmie wird 
auf dieſelbe Weiſe wie die Einfuhrzölle feſtgeſekt. 
In der enn des Hauſes ward über dieſen Gegen⸗ 
ſtand noch nichts ausgemacht. N 1 
Am 20. v. M. that Marquis Londonderry den 
wichtigen Vorſchlag, die ben der (gegenwärtig 
5 Mülionen Pfd. betragenden) Halbſolde, Penſio⸗ 
nen ꝛc. vermittelſt einer Annuität von 2,200,000 
Pf. Sterl. auf 45 Jahre zu bewerkſtelligen. — Aus 
dem Berichte, welcher in der vorgeſtrigen Verſarſ⸗ 
lung der, Unterſtützer der Iriſchen Freiſchulen Dft: 
Tondond,. über den porjährigen Zuftand dieſer Schu⸗ 
len verleſen ward, geht hervor, daß im v. J. 8000 
die W in der Haupkſtadt vom Diebſtahl lebten: 
die Mehrheit darunter waren Kinder aus den unte⸗ 
ren Volksklaſſen Irlands, Die Geſellſchaft hat zur 


Erziehung dieſer verwilderten Kinder einen Plan 
entworfen. 7 285 
Die Iriſchen Blatter bringen die erfreulichften 


Nachrichten von dem allmaͤhligen Verſchwinden der 


dortigen Unruhen. Zugleich wiſſen ſie das Elend 
der unteren Klaſſen im Suden und Weſten Irlands 
nicht groß geuug zu ſchüdern. So ſieht man taͤg⸗ 
lich ganze Familien aus den Gebirgen von Konne— 
mara nach der Stadt Galway firdmen, ihren Hun⸗ 
ger zu ſtillen. Sate 

Nach der neulichen Rede des Lord J. Ruſſel, ha⸗ 
ben die letzten beiden Kriegsjahre (1814 und 1815) 
der Nation 270 Mill. Pf. St. gekoſtet. Die Aus⸗ 
11 1 950 ni J. ; 753 nur 13 Millionen 

5 chnitt, jetzt aber uͤ igt fi 

Millionen. 5 3 
Herrn Cannings Antrag, die geſetzliche Veſtim⸗ 
mung aufzuheben, welche die Röm. Katholiſchen 
Pairs an der Ausübung ihres Rechtes hindert, im 
Hauſe der Lords zu ſitzen und zu ſtimmen, iſt im 
Unterhauſe mit einer Mehrheit von 5 Stimmen 
durchgegangen. 

Im Unterhauſe bat am 30. v. M. Herr Ellis den 


Marquis von Londonderry um Auskunft, ob unſe⸗ 


re Regierung dem Beiſpiele der Vereint Staa⸗ 
ten folgen und die unabhängiger N Fr 
Söͤdamerikaniſchen Kontinents anerkennen würde; 
der Marquis antwortete, daß er dies anzugeben 
nicht im Stande ſei, aber in Herrn Robinſons Bill 
elne Klauſel zur Regulirung des Handelsverkehrs 
zwiſchen Großbritannien und Slidamerika aufge⸗ 
nommen werden ſolle. RT 

88 Ar erwartet e . 
zog, der mit unſerer Regierung die Grundl 15 
45 Traktats alf den Fall verabreden re die 
Pforte auf die Weigerung beſtehen ſollte, das Ruſ⸗ 
ſiſche Ultimatum anzunehmen. — Es heißt hier 
unſer König habe dem Ruſſ. Kaifer feine Vermitte⸗ 
lung angeboten; ſie werde aber allem Anſchein nach 
verworfen werden, da Rußland durch die Bekannk⸗ 
machung ſeines an bewieſen habe, wie wenig 
es auf England Rückſicht nehme. 

Die N hat ſich entſchloſſen, 
der Republik Kolumbia in die Engliſchen 
zunehmen, doch ohne bie Republik politiſch anzuer⸗ 
kennen. Der Kourier ſagt: Was hier beſchloſſen 
worden, iſt blos des Handels wegen geſchehen. 

Wir haben Briefe aus St. Domingo bis zu Ende 
Februar, mit der merkwürdigen Nachricht: der 
Fronzöſiſche Admiral Jakob ſei von Martinique aus 


mit einer Expedition, bei welcher ſich eilf Traus⸗ 


Erzher⸗ 


die Schiffe 
Haͤfen alf, 


36 
mus 


portfahrzeuge und 2000 Mann Landungstruppen 
, Ne um Samana in Beſitz zu 
nehmen, welches dftlich ‚von St. Domingo ele⸗ 
gen ift. ß 7% Bar 
Spyanriem 

Madrid den 27. April. Die Wache des Pala⸗ 
ſtes von Aranjuez iſt ſeit dem 21. verdoppelt. 

Der König fuhr vor einigen Tagen inkognito 
nach Villa⸗Conejos bei Aranjuez ſpazieren, wurde 
erkannt, und mit dem Zuruf: Es lebe der König 
unſer Herr! empfangen. Einer von der Landmiliz 
von Chinchona rief dazwiſchen: Es lebe der konſti⸗ 
tutionelle König! Schon fielen die Bauern über 
ihn her, und wuͤrden ihn übel zugerichtet haben, 


hätte ſich der König ſelbſt nicht feiner angenommen. 


Im Angeſichte des Hafens von Kadix werden 
von den Juſurgenten⸗Kapern Schiffe mit reicher 
Ladung weggenommen. Die Regierung kann nicht 
einmal die Fonds zur Ausrüͤſtung und Bemaunung 
einer einzigen Fregatte aufbringen, den Hafen zu 
deſchützen. 8 4 A 

Wir haben viel Truppen auf der Pyrenäengraͤn⸗ 
ze; aber ihren Unterhalt herbeizuſchaffen, fallt, bei 
dem zerruͤtteten Zuſtande der Finanzen, ſehr ſchwer. 
„In Barcelona find neue Unruhen vorgefallen. 
Die oiſſchen W. mußte den Verſammlungsort des 
patrioti chen Vereins ſchließen laſſen. — In Sara⸗ 
goſſa hat man den Miniſter des Innern im Bilde 
verbrannt, weil er vor eſchlagen hatte, die freiwil⸗ 
ligen Milizen abzuſchaffen und neue zu organiſiren. 
— In Murcia übt die Behörde Strenge gegen die 
Ruheſtdrer. N 


Marfcha den 10. Mai. Geſtern wurde das 
Gebunteſeß Sr. K. Hoheit des Geer 
ſtantin feierlichſt begangen. Es war Gottes ir 
große Tafel beim Vice-Könige und Schaufpiel, an 
deſſen Schluß allegoriſche Bilder erſchienen, unter 
andern Mars, welcher ſeinen Kriegern Waffen aus⸗ 
theilte, eine Seene, die mit 15 5 5 5 Beifalle 
aufgenommen wurde. + l 
f Der Schatzminiſter Fuͤrſt Lubecki iſt, (wie es 
heißt, mit großen Finanzpeojekten) nach Petersburg 
abgereiſt, von wo er erſt in einigen Monaten zu⸗ 
ruͤck erwartet wird. = ; 

Es hat ſich die traurige Nachricht verbreitet, daß 


der Fürſt Stanislaus Jablonowski, Senator Woy⸗ 


abgewieſen undes 


intereſſante Ueberreſt einer autidiluvianiſche 


wode und Inhaber des weißen Adler⸗ und des Sta: 


nislausordens, ehemals Chef der littauiſchen Fuß⸗ 

Node, auf der Reiſe nach Wolhynien pldtzlich im 
agen geſtorben iſt⸗ Be 

„Die Appellation der Mörderin Rozmuſzewska ift 


e 1 te Tod u 
iſt beſtaͤtigt worden. gegen fie gefaͤllte Todesurtheil 


Die Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften 
hat aus ihrer Mitte e ER 
be des bisher nur in der Handſchrift vorhandenen 
erſten Bandes von Naruſzewicz Geſchichte von Po⸗ 
len ernannt. Unter Vorſitz des Grafen Joh. Tar⸗ 
nowski werden der Graf Joſeph Sierakowski, der 
Profeſſor Bentkowski und der Dir. Linde ſich in die 
Durchſicht der 4 Bücher, aus welchen der Band bes 
ſteht, theilen. 


Freiſta at Krakau. 
Krakau den 7. Mai. Der Berg Bronislama hat 
neben feiner hiſtoriſchen Merkwürdigkeit, als das dem 
Kosciuszko geweihte Nationaldenkmal, nun auch 
eine naturgeſchichtliche Merkwuͤrdigkelt erhalten. 
Bei der Arbeit an dem Gedaͤchtnißhuͤgel, welche 
unter kunſtverſtaͤndiger Leitung mit großem Fleiße 
fortgeſetzt wird, hat man im Kalkfelſen zehn Ellen 
unter der Oberfläche einen ungeheuern Rüdgrad 
von faſt zwölf Ellen Laͤnge gefunden. Iſt dieſer 


n Thier⸗ 
welt von Kennern genau unterſucht, ſo ſoll das 
Reſultat ihrer Forſchungen mitgetheilt werden. 
In dem gleichfalls hiſtoriſch merkwürdigen 
Dobzow, deſſen ehrwuͤrdige Denkmäler der gegen⸗ 
waͤrtige Pächter Herr- Beniſch vor dem Untergange 
ſichert, hat man bei Wegraͤumung des Schuttes 
ein Goldſtück gefunden, welches ſogleich von dem 
Profeſſor der W e Sprachen an der hieſi⸗ 
gen Univerſitaͤt, Dr. Munich, unterſucht worden 
ft. Nach ihm enthalt die Münze auf beiden Sei⸗ 
ten eine gleichlautende Inſchrift im nubiſch⸗tuͤrki⸗ 
ſchen Dialekte mit den in Egypten ublichen Cha⸗ 
rakteren, Neschi genannt, ohne Abkürzungen und 
Zierrathen, folgenden Inhalts: „Sultan Murad, 
Sohn Solimans, Han Abunaſer, ließ dies Geld 
in Egypten ſchlagen.“ Das 99 iſt nicht angege⸗ 
ben. Muthmaßliche Münzftätte iſt Kairo. Das 
Stück hat die Große eines gewöhnlichen Dukatens, 
2 Rthlr. 25 Slbgr. innern Werth und befindet ſich 
in den Händen des Senators Grodzicki. — Unter 
Sultan Murad, ſagt die Krakauer Biene, führte 
Polen große Kriege mit den Türken, und dieſe 
konnten eine Muͤnze leicht in die Gegend von Kra⸗ 


* 
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kau bringen, welche heut eine numismatifche Sel⸗ 
tenheit it. Wir können in den genealogiſchen Ta⸗ 
bellen der kuͤrkiſchen Sultane keinen Murad oder 
Amurad, der ein Sohn Solimans waͤre, auffinden, 
daher auch den gleichzeitigen polniſchen Monarchen 
nicht angeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die 1 meine Kirchenzeitung meldet Folgendes 
aus Kurheſſen: Die Vereinigung der bisher getrenn⸗ 
ten lutheriſchen und reformirten Konfeſſionen iſt 
nun auch für die Alt⸗Kurheſſiſchen Lande hoͤchſten 
Orts feſt beſchloſſen, und wie es heißt, wird des⸗ 
halb in kurzem eine General-Synode in Kaſſel zus 
ſammentreten, um vorerſt dieſen wichtigen Gegen: 
ſtand ins Reine zu bringen. Dann aber, heißt es 
ferner, ſoll von dieſer Synode auch ein neuer Ent⸗ 
wurf zu einer neuen evangeliſchen Kirchenverfaſſung 
für ganz Kurheſſen ausgearbeitet werden. 

Der König von Sachſen hat für die Studirenden 
auf der Univerſität zu Leipzig neue Geſetze abfaſſen 
laſſen, die vom 22. d. M. dergeſtalt in Kraft treten, 
daß ſich von dieſem Tage an keiner mit der Unbe⸗ 
kanntſchaft derſelben entſchuldigen kann. Jeder 
Studirende muß ſich bis dahin ein Exemplar dieſer 
Geſetze perſonlich abholen, und den Empfang be⸗ 
ſcheinigen. 2 
Der Kronprinz Oscar von Schweden ſollte den 9. 
Mai feine Reife nach Kopenhagen, London u. ſ. w. 
antreten. f e 


Virum bonum cum laudabant; ita laudabant: bonum 
agricolam, bonumque colonum. Cato de r. r. I. a. 


(Aus dem Polniſchen Nro. 39. d. 3.) 


Die Warſchauer Literaturzeitung und nach ihr 
der Kurier führen aus einem in Nro. 14, dieſes 
Jahrganges der neuen Jugendzeitung von Dolz be⸗ 

udlichen Aufſaͤtze über die Lebensweiſe der polni⸗ 

en Bguern eine gegen dieſe gerichtete Beſchuldi⸗ 
gung A ihrer Hauptneigungen, die Neigung 
zum Stehlen, ſei gar nicht zu unterdruͤcken; und 
eine andere, in welcher es heißt (wir uͤberſetzen das 
aus dem Polniſchen zurück, da uns das Original 
nicht vorliegk:) „die polniſchen Wirthſchafter kennen 
keine andere Behandlungsart ihrer Leute, als die 
Knute, und zehn bis zwanzig Peitſchenhiebe ſind 
die gewöhnliche Strafe far das geringſte Vergehen.“ 
Beide Warſchauer Blätter ſcheinen die Aeußerung 


Vi 


1 


nicht ohne Empfindlichkeit aufgenommen zu haben. 
Sie haͤtten dagegen hoͤchſt gleichgültig ſeyn können, 
da fie eben fo überzeugt von ihrer Vrundloſigkel 
ſeyn muͤſſen, als eine lange Erfahrung ſie belehrt 
haben wird, daß wohl gegen kein Volt Europens 
im Auslande härtere: Vorurtheile herrſchen, als 
gegen die Polen, aus dem einfachen Grunde, weil 
man kein Volk weniger kennt. „Einer Jugendzei⸗ 
tung find fie freilich am wenigſten zu verzeihen, 
weil fie durch dieſe nur um ſo gewiſſer verewigt 
werden. Indeß giebt es auch, namentlich in 
Deutſchland, ruͤhmliche Beiſplele vom Gegentheile. 
Wir führen nur eins an, welches mit dem worlie⸗ 
genden Falle in naher Verbindung ſteht. Der 
Halliſche Land- und Haus wirth von Schnee ent⸗ 
hielt in Nro. 11. des vorigen Jahrganges ein wah⸗ 
res Pasquill gegen die hoͤheren Stände der polni⸗ 
ſchen Nation; aber eben ſo bereitwillig nahm er 
die Rechtfertigungen in Nro. 25. und 26. auf, Auf 
dieſe Auffäße verweiſen wir den Redaktenr und die 
Leſer der neuen Jugendzeltung. In den beiden letz⸗ 
tern werden fie eine berichtigende Anſicht von der 
Behandlung finden, welche unſere Landleute von 
ihren Herrſchaften erfahren; und der Aufſatz in 
Nro. 11. iſt, wie reich an Schmähungen. gegen 
Gutsbeſitzer und Geiſtliche, eben ſo beredt in dem 
Lobe der polniſchen Bauern. Wir haben zu dieſem 
Lobe nur noch hinzuzufügen, daß der Vorwurf ei⸗ 
ner Diebs natur uͤberhaupt da ſehr ungerecht ge⸗ 
macht wird, wo hoͤchſtens wirkliche Noth einen 
Armen draͤngt, fein ſchreiendes Bedürfniß einmal 
auf Koſten deſſen zu befriedigen, den er im Ueber⸗ 
fluſſe glaubt. Daß dem polniſchen Bauer ſich mehr 
nicht nachſagen laßt, iſt ein Erfahrungsſatz. Nur 
in der Noth eignet ſich wohl einer etwas Lebensmit⸗ 
tel oder Holz von ſeinem Herrn, aber nie von ſei⸗ 
nen Miktbauern zu. Ein recht überzeugendes Bei⸗ 
ſpiel von der Gutartigkeit der polniſchen Bauern 
hat man vor einigen Jahren in Poſen erlebt. 

Bei einer ſehr feierlichen Gelegenheit wurden nes 
ben vielen vornehmen Herr en auch ein Paar hundert 
Landleute auf koſtbarem Geſchirre bewirthet. Von 
dieſem ging, ungeachtet der verführeriſchen Gele⸗ 
geuheit, nur ein einziger ſitberner Löffel verloren, 
der ſich grade nicht in der Taſche eines polniſchen 
Bauers fand. Kommen alſo Veruntreuungen nicht 
häufiger vor, als anderswo, 7 ind Raub und 
ſchwere Verbrechen gar eine Seltenheit. 

Die in der Preuß. allgem. Staatszeitung gegebe⸗ 
nen Ueberſichten von den Geſchaͤften der Kriminal⸗ 
gerichte in den verſchiedenen Provinzen der Mon⸗ 


\ 
8 
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atchie liefern Data zu Vergleichungen, welche für 


das Großherzogthum Poſen ſehr vortheilhaft find. 
Und Mr Buch, nicht, daß dieſe 8 ar 
niger auf Rechnung der polniſchen Dörfer, Gd 
Tleinen, groͤßtentheils von Juden . 5 
chen kommen. Unſere Landleute find ein Ben 
guter, braver, tlchtiger Menſchenſchlag. 1 r ſa⸗ 
gen damit nicht etwas Neues: vorurtheilsfreie 

remde haben es vielfach geſagt; und dem iſt nicht 
erſt jetzt alſo, ſondern ſo iſt es ſchon lange geweſen. 
Garrau in feinen politiſchen Unterſuchungen über 
den Altern und neuern Zuſtand Polens (Paris im 
dritten Jahre der Republik) drückt ſich darüber 5 
aus: „Neuere Schriftſteller, von denen wir Berich⸗ 
te fiber Polen haben, verſichern, man begehe dort 
in zwei Jahrhunderten nicht ſo viele Verbrechen, 
als in den polizirteſten Staaten in zwei Jahren an 
den Tag kommen, ungeachtet in keinem Lande die 
Verbrecher mit mehr Wahrſcheinlichkeit hoffen — 
fen, der Strafe zu entgehen. Das gilt nicht bloß 
vom Adel, ſondern eben ſowohl von den Leibeige⸗ 
nen.“ Eben ſo urtheilt Rulhiere bei Gelegenheit 
der Schilderung, welche er von der elenden Regie⸗ 
rung Auguſts III. entwirft. „Kaum begreiflich 
18 es, wie Polen in u ER: ae 
oſigkeit ruhig u i inen Sie 
RE, Städten; ohne etwas zu fuͤrch⸗ 


x 


ten, konnten ans die einfanıften Walder, wie 


ie beſuchteſten Straßen paſſiren. Niem war 
ea Ai Verbrecher die Rede. Nichts iſt ehren⸗ 
voller für die menſchliche Natur, nichts kann eine 
beſſere Beftätigung der Meinung der 1 
ſeyn, daß der Menſch urſpruͤnglich gut iſt. 1 
man dieß gute Naturell und die Vorzuͤge unfer 
Landoolks, wie fie jetzt find, kennen lernen! fo 
rage man die vielen unter ihnen lebenden re 
Sm Gutsbeſitzer dene Br 
man frage die Offiziere der ſich von hier 0 1 
zenden Regimenter; ſie finb:unerjehbp RG ern pier 
der polniſchen in Vergleich mit deutſchen Bau ae: 
und in andern Provinzen. Um jene zu den fi 0 
ſten Menſchen zu bilden, fehlt ihnen nicht 25 5 
Eigenthum, Schulen und recht viel wohlunmic⸗ 
tete, von dem Hauche chriſtlicher Liebe erwaͤr 
te Pfarrer. 25 - 


SEN Vorwort. 
Die hier überſetzten Lieder leben im Geſange des 
polniſchen Volkes, find größtentheils Impromptüs 


vom polniſchen Landmanne, bei fröhlichen Gele⸗ 


genheiten erfunden, und werden zu einer einfach 
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ſchönen Melodie abgeſungen. Die Bewohner der 
Krakauer Wojewodschaft, am Fuße der Karpathen 
lebend, ſind, durch die reizenden Umgebungen der 


Natur angeregt, innig zur deſie geneigt, und die 
meiſten dieſer Verſe m e 


werden ihnen zugeſchrieben, 
weshalb dieſe Lieder auch a. hnen zugeſchrieb. n, 


uch Krakowiaki heißen. 
5 Volkslieder 
aus dem Polniſchen uͤberſethl. 
Liebes kleines Wieſenthalc 
Bei den Thälern drüben, 


Vater, Mutter weiß es nicht. , 
Wie ſehr wir uns lieben. a 1 


* 


Liebten in der kleinen Hatte 
Sich die Eltern treu der Sitte, 


Werden wir auch Gläck dort find 
Wenn wir einſtens uns verbinden. 


Dort an jenem Weichſelufer 
Trinkt der Hirſch die file luth. 
Niemand wird es je errathen, 
Wen ich lieb mit Herjensgluthe 


„Horch! im dunklen Eichenlaube 

Birrt die kleine ſaufte Taube; 

Liebe ſpricht ihr zartes Schwirren, 
Ohne Lieb’ moͤcht fie nicht girren! 


„ Straylt des Moudes Silberfhimme 

re 5 5 tiefſten Mittern 8 33 

Daß ich froh und glücklich werden. > 
Steht ja nur in deiner Macht! 1 


** 


„Wie die reife Frucht der Eiche 
Still zur Erde inte 2 
Senken ſtil ſich meine Augen, 

Wenn mir Liebe winket. 


Und ſo hat dann meine Augen 
Liebe nie entzückett 
Bis ich dich, den Heißgeliebten, 
Unverhofft erblider. 125 8 
Sieh den Mond durch Wolken ſchimmenn 
Matt und bleich und trübe/ W 
itternd feine Strahlen fimmernn 
ie durch Thraͤnen Liebeee'e!! mins 


Aus dem Felfen fpringt die Quelle. 
Laßt ſichs nicht verwehren 


' * 2 
Bin ich gleich nicht liebenswürdig, 
Liebe wirds mich lehren! 


So wie um des Mondes Leuchten 
Fü; 
2 Aich: en alle 

— Sabel mich bekraͤnzen. 12 


d — 
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„ Pohltbötig keit. 
Fur die Abgebrannten in Kozmin find. ferner 
bei uns eingegangen: 
; 60 J. F. W le 2 Dukaten. 2 P. S. 1 Rthl. 
8) J. S. 4 Nihle, f 
Poſen den 18. Mai 1822. a 
N Die Zeit ungsexpedition von 
W. Decker & Comp. 


Es iſt erſchienen und in allen Vuchhandlungen 
des In⸗ und Auslandes, in Poſen bei E. S. 
Mittler am Markt Nro. 90. zu haben; 


Der Olymp, 
oʒer 5 8 
Mythologie der Egypter, Grlechen und Römer. 
: a re 5 Bene Jugend 
A. H. Petiscus, Profeſſor. 
Zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage, 
Mit 40 Kupfern und einer Titeloignette von Lu d. 


Meyer. 8. 272 Seiten. Sauber geheftet. Ber⸗ 
. lin, 1822. 


Druck und Verlag von Carl Friedrich Ame⸗ 
lang. Preis 1 Thlr. Pr. Kour, g 

Rec. hat bereits bei der Anzeige der erſten Auf⸗ 
lage dieſes nüßlichen und brauchbaren Buches fein 
Urtheil zu Gunſten deſſelben ausgeſprochen, und 
findet daſſelbe durch dieſe binnen Jahresfriſt 
nothwendig gewordene zweite Auflage voll⸗ 
kommen gerechtfertiget; daher es hier keiner wei⸗ 
tern Empfehlung bedarf. Der Hr. Verfaſſer iſt 
redlich bemuͤht geweſen, das Ganze durch mancher⸗ 
lei Einfügungen und Zuſaͤtze zu erweitern und zu 
verbeſſern, und es auf dieſe Art zu vervollſtaͤndi⸗ 
1555 Rec. ſtimmt ſeinem Wunſche, daß es be⸗ 
onders in Schulen eingefuhrt werden 
möge, aus voller Ueberzeugung bei; denn zuver⸗ 
Käfig würde es den Lehrern als Grundlage zum er⸗ 
ang in ber Mythologie, nid der 
Jugend itfad ei, von Nutzen ſeyn. Der 

har dieß „ ut f 


ii 


Hr, Verleger r neuen Auflage noch fieben 


0 En 


Kupfer hin zugefügt, ohne jedo f is 
Buches zu 5 a > IRRE ER 
B — u. 


——————ß—— 
= Bekanntmachung. f 
Die Ausführung der Planirung des Sapiehapla⸗ 
tzes ſoll in Entrepriſe ausgeboken werden. Der 
diesfaͤllige Bietungstermin iſt auf den agſten d. M. 
Vormittags um 9 Uhr in dem Seſſionszimmer des 
Rathhauſes augeſetzt, in welchem Unternehmer erz 
ſcheinen, ihre Gebote abgeben, auch zuvor die Be⸗ 
dingungen in der rathhaͤuslichen Regiſtratur einſe⸗ 
hen konnen. 8 
Poſen den 10. Mai 1822, 
Königl. Polizei- und Stadt: Direktorium. 


— — ͤ Ü wͤ“.ů— — 


Vorladung Er 
der etwanigen unbekannten Kaſſen⸗Glaͤubiger des 
zweiten Bataillons erſten Poſener Landwehr⸗Regi⸗ 

ments Nro. 19. ? 
Die etwanigen unbekannten Kaffengläubiger des 
ten Bataillons erſten Poſener Landwehr⸗Regiments 
Aro. 19., welche fur die Zeit vom iſten Januar 
„321 bis ultuno December 1821 Anforderungen 
an gedachte Bataillons⸗Kaſſe zu haben glauben, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre diesfaͤlligen 
Anſpruͤche in Termind en ; 
den 18ten Juni ec. 
Vormittage um 10 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts⸗Rath Roquette im hieſigen Partheienzim⸗ 
mer anzumelden und nachzuweisen, widrigenfalls 
fie ihrer Anſprüche an die Kaffe für verluſtig erklart 
und blos au die Perſon des jenigen, mit dem ſie 
kontruhirt haben, werden verwieſen werden, 
Krotoſchin den 11. Februar 1822. f 
Königl, Preuß. Land Gericht. 


1 + 


Daß der Kaufmann Abraham Tobias ſche 
Konkurs⸗Prozeß auf Anſuchen deſſen bekannten de 
ditoren aufgehoben, und der ac; Tobias wieder in 
den freien Beſitz ſeines Vermögens geſetzt worden 
ſei, wird hiermit bekannt gemacht. ö 

Zuͤllichau den 6. Mai 1822. a 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


W. A. 8. 8 U. W. & G. 


(Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 40. 


. 


* 


Ediktal- Citation: 


ueber das Vermögen des zu Somwiniec im Schrim⸗ 


mer Kreiſe verſtorbenen Jakob Keſzycki, iſt 
auf den Antrag der Vormundſchaft, der Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß erdſſuet worden. 1 
Mir laden daher alle diejenigen vor, die an dieſem 


Nachlaſſe Anſprüche zu haben vermeinen, in dem i 
auf 


den 27ſten Auguſt c. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Lands 
gerichts⸗Aſſeſſor Kapp in unſerm Inſtruktionszim⸗ 
mer angeſetzten General = Liquidations⸗ Termine, 
entweder perfonlich oder durch binlängliche Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumel⸗ 
den und gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls fie zu 

ewärtigen haben, daß fie aller ihrer etwanigen 

orrechte für verluſtig erklärt, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige werden verwieſen wer⸗ 
den, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger aus der Maſſe übrig bleibt. 5 
Denzenigen Prätendenten, welche von perſbnlicher 


Erſcheinung abgehalten werden, und denen es hier 


Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtizkommiſſa⸗ 
een Weißleder, Petersſon. See Prepallon 
wski und v. Gizycki zu Mandatarien in Vorſchlag 


gebracht, die mit Vollmacht und Information zu 


verſehen find, 2 f | 
„ April 1822. i 
2 2 45 or Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Das hierfeldft auf St. Martin sub Nro. 228. 


bdelegene, zur Stempel Rendant Karl Friedrich 
Piet ſchſchen erbſchaftlichen Liqufdations⸗Maſſe 
gehörige, und auf Höhe von 1914 Rthlr. 18 gÖr. 
i abgeſchaͤtzte Grundſtück, ſoll auf den Antrag des 
Curatoris Massae im Wege der öffentlichen Lizita⸗ 
tlon verkauft werden. Wir haben daher hiezu drei 
Bietungstermine, f 
den 29 ſten Juli, 

den Zofter September, 

en den ten December c., 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputir⸗ 
zen Landgerichts Rath Bruckner in unſerm Parteien⸗ 
Mmer angeſetzt. Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 18. Mai 1822.) she 


werden daher aufgefordert, in dieſem Termine, 
von denen der letztere peremtoriſch it, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben, und zu geiwärtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meifibietenden erf gen wird, falls 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
Wer bieten will, hat dem Deputirten eine Kaution 
von 300 Rthlr. zu erlegen. 
Poſen den 18. April 1822. 2 ; 
Koͤnigl. Preuß. Land» Gericht; 


— N 6 


Da auf den Antrag der Vormuͤnder der minoren⸗ 
nen Kinder des 
verſtorbenen Landgerichts⸗Rerh Andreas Trau⸗ 
gott Meyer, 
kret vom heutigen Tage der erbſchaftliche Liquida⸗ 
fing: Prozeß eröffnet worden iſt, ſo laden wir alle 
und jede unbekaunte Gläubiger, welche an deſſen 
Nachlaß aus irgend einem Grunde einige Forderun⸗ 


Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Herrn 
Landgerichtsrath Hartmann in unſerer Seffionsftube 


gen anzugeben, 
zum Kurator beſtellten Juſtiz⸗Kommiſſarii Hünke 
zu erklaren, oder über die Auswahl eines Andern zu 
vereinigen, a - 
Die Ausbleiben den haben zu gemwärtigen, daß fie 
aller ihrer etwanigen Vorrechte werden fit“ verluſtig 
erklart, und mit ihren Forderun zen nur au dasjenf⸗ 
ge, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
diger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden. 
Meſeritz den 14 Februar 1822. a 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


f Proclama 


Auf dem im Krotoſchiner Kreiſe belegenen Gute 


Wyganowo, haftet für den Doktor Hofrath Kne⸗ 


tober 


1 


del in Zduny Rubr. III. Nro. 5. auf Grund 
des Schuld⸗Inſtruments vom aten Januar und 


Gr. 
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N ‚ein Kapital von 6166 Rthlr. 16 
Daſſelbe iſt bezahlt. Das erwähnte Schuld⸗ 
Dokument nebſt Rekognitions⸗Schein vom gten Ok⸗ 
1801 iſt aber verloren gegangen. Auf den 
Antrag des 1255 Eigenthͤmers von Wyganowo, 
Landgerichts ⸗Präſſdenken v. Rembowski hieſelbſt, 
ſolk das Dokument öffentlich auf, eboten werden. 

Wir laden daher alle diejenigen, welche als Ei⸗ 
genthümer, Eeſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Brieſs⸗Inhaber an dem erwahnten Dokumente An⸗ 

rüche zu haben. glauben, hiedurch vor, dieſe im 
dem vor unſerm Deputirten Landgerichts⸗Rath Ro⸗ 
quette hier auf 5 

en aiſten Auguſt 


d 
ſetzten Termin, entweder perſönlich oder durch 


geſezlich leginimirte Bevollmächtigte anzuzeigen und 


u beſcheinigen. Diezenigen, denen es hier an Be⸗ 
kaoniſchaft mangelt, können ſich mit ihren Auftraͤ⸗ 
gen an die Juſtizkommiſſarten Kriegsrath Brock 
andgerichte Rath Brachvogel. Landgerichts⸗Rath 
Webski und Juſtiz⸗Kommiſſions > Raty Pilaski 
wenden. SE 


Dagegen haben diejenigen Prätendentem , welche 


in dem angeſetzten Termin gar nicht erſcheinen, zu 
gewärzigen, daß fie mit ihren erwanigen Anſpruͤchen 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen deswegen ein 
ewiges Schweigen wird auferlegt werden. 
Krotoſchin den 22. März 1822. 5 
ER Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Eine junge Genferin, die ſich ſeit einem Jahre 


im Großherzogthum Poſen aufhält, wuͤnſcht ein 


Unterkommen als Gouvernante zu finden. Sie 
ſpricht und ſchreibt ihre Mutterſprache — die fran⸗ 
zoſiſche — rein, und einer ſorgfaͤltigen ei 
8 verdankt ſte es, daß fie grammatiſchen Un⸗ 

krichk darin ertheilen, fo wie Geographie, Ge⸗ 
Dichte, Mythologie, das Rechnen, Zeichnen, 


5 N r 
Sticken und verschiedene weibliche Arbeiten lehren 
in. 


a1 
Naͤhere Auskunft giebt Herr Motty, Lehrer 
Sander er Sanafum, Wafferfirape, Haakauer 


ir? 


en Er⸗ 


Sonntag ben toten d. Nachmittags iſt Garten⸗ 
Muſik auf dem Schilling und 3 
hindurch alle Sonntage Statt finden. 5 


$ 


PP 
Bekanntmachung. 
Allen denen hochverebrten Perfonen, wel: $ 
che mich mit ihrem 155 beehren wollen, zei⸗ 
e ich ganz ergebenſt an, daß an jedem Dien⸗ 
: te Radkanittage und to die. Sommermonate 
durch, bei mir eine Garten⸗Muſik durch die 
Hautboiſten des hochlöblichen ıgten Linien⸗In⸗ 
fanterie-Regiments ſtatt finden wird. . 
„Für gute Getraͤnke und Abendbrod wird 
naͤchſtdem geſorgt werden. 
Poſen den 16. Mai 1822. 
a Earl Anders, 
CEaffstier. 
FFP aaa 
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Dig; 
See 
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Am heutigen Tage habe ich allhier Nro, 855 
auf dem Markt eine Conditorei eröffnet. — Mit 
dieſer ergebenſten Anzeige gebe ich mir die Ehre, 
allen hohen Herrſchaften und einem verehrungs⸗ 
wuͤrdigen Publikum mich zu geneigten Aufträgen 
beſtens zu empfehlen und werde ich bemüht ſeyn, 
mir durch reelle und billige Bedienung das Zutrau⸗ 
en poser Jeden re 

Poſen den 15. Mai 1822. 
Franz Thiell. 


Mineral⸗Brunnen Anzeige. 

Die ſchleſiſchen ſowohl als alle übrige gangbare 
Mineral⸗Waſſer, ſind in der unterzeichueten Apo⸗ 
theke ſtets or 
Breslau den 1. Mai 1822. 


Aubert, 
St. Adalbert: Apotheke, 


